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Das Leben giſt nicehfs, o clie Freiſieif fälſt.
Das giſt uns die weife, un endete vDelt7
Für es Paferſoncd's heiſigen Socden.
rei von wir das Balterſand wiederseſin
Ocier frei zu den gleichen Wätern geſin.
Ja gleich und frei sind die Tofen?

Betrogene Elterw,
die dummen Wähler,

Streſemann an der Riviera!
Jn dem allgemeinen Chaos, das jetzt im Reichstage herrſcht Wir von den Ungläubigen machen uns nun erſtand das kein Renſch durchſchauen kann ſoweit er nicht rinnen Gedanken. Daß es h e geg. älte Lib e e

zur Cligue gehört ſt wenigſtens eines ſicher. daß nämlich Deutſchen Volkspartei war, der die Schwierigkeit herbeigeführt hat,
die bisherige Regierung aufgeflogen iſt. Und da an dieſer das iſt in aller Unſicherheit un vedi n ge ſicher.
Regierung die Rechte mitbeteiligt war, wenn auch nur in der
bekannten beſcheidenen Weiſe, ſo macht die Kataſtrophe den Wenn wir hinter die Urſachen der heutigen Kriſe kommen
anderen ſichtliche Freude, was man wird begreifen können. wollen fragen wir doch dann nicht nach ideglen Dingen!
Doch nicht bloß den andern. Die Regierung iſt nämlich Fragen wir eher: Wem platzt die Geduld in ſeiner Gier nach
äußerlich genommen nicht durch ihre Gegner zu Tode ge Miniſterpoſten Wen juckt es nach der Sozial
kommen, ſondern durch einen Teilhaber, die Deutſche Volks demokrakie, um mit ihr beſſer „arbeiten“ und ſeine egoiſtiſchen
parlei. Die chemiſche Zuſammenſetzung der Tränen, die jetzt in Pläne fördern zu können Welcher jetzige Miniſter hatte Angſt,
Streſemänniſchen Blättern losgelaſſen werden, deutet denn auch daß ihn die bisherige Regierung wegen ſeiner dauernden Miß
ſehr viel weniger auf ehrlichen Schmerz hin, als vielmehr auf die erfolge etwa einmal hätte ausſchiffen können Welcher
ſtillfreudige Genugtuung: es iſt erreicht jetzige Miniſter möchte ſich ſein Daueramt baldmöglichſt von der

Der Maſſe der Wähler erzählen ſie jetzt: die Volkspartei hätte Großen Koalition wieder feſt zuſagen laſſen
nicht mehr gekonn“, wirklich nicht mehr. Jhr Liberalismus Solche Jwürde z u ſehr ſtrapagziert werden, wenn ſie in den Simultanſchul Fragen mögen für uns, die wir draußen ſtehen,
Ländern den Eltern ein Recht der Beſtimmung über ihre unliebenswürdig und vorwitzig erſcheinen. Aber wir ſind nun inal
Kinder zugeben wollte. Das wird uns zugemutet als Grund des ſo. Ja, wir glauben ſogar, damit erſt auf die richtige Fährte
Scheiterns der Schulvorlage ernſthaft zu glauben! Aber wie wird zu kommen. Mögen andere ſtch an dem niedlichen Märchen vom
einem denn? Iſt eigentlich Hugo Preuß, der geiſtige Fabrikant überſtrapagierten Liberalismus der Volkspartei erfreuen wie
der berühmten deutſchen republikaniſchen Reichsverfaſſung, gar haben doch gewiſſe Vorzeichen nicht überſehen können. Wir
ſchon als Reaktionär verdächtig bei euch? Wie denn? Hat er haben s ſchon lange gemerkt, daß in der ganzen Koalition
nicht Liberalismus genug verankert in der Reichsverfaſſung Da eigentlich nur eine einzige Partei ehrlich und unker wirklicher
ſteht das Elternrecht doch feſt verankert drink Und nun wollen ſie Freisgabe ihrer Vgrket intereſſen nttgenacht t. Deutſch
uns vorreden, ihr liberales Gewiſſen müſſe ſchmerzgequält auf- nationalen Das Zenkrum? Nun, es iſt jetzt zerwühlt, und
ſchreien, wenn ſie dieſes ſelbe Elternrecht auch gewähren Links und Rechts ringen ſchwer in ſeinem Parkeileibe. Aber wir
Nicht dochl Jeder Scherg muß Grenzen haben. Das empfinden wiſſen doch Herr von Guérard iſt er ſchon zum künftigen
ja ſelbſt Wähler der D. V. P. Miniſter beſt i m m t?) und Herr Ulißka! Und hat nicht auch die
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Deutſche Volkspartei deutlich genug wetterleuchten
laſſen Erinnert man ſich noch an Herrn Cremer von neulich?

Wer aber das alles ſchlucken wollte; wer gern auch vergeſſen
möchte, daß beide ihre Brücken nach links nie aufgegeben hatten,
ja, ſie geradezu neu inſtand ſetzten dem hätte doch das. Wort
des Herrn Streſemann zu Briand zeigen müſſen, wohin der Weg
geht: mit Rückſicht auf die franzöſiſche Politik ſollen die deutſchen
Wahlen vor den franzöſiſchen ſtattfinden. Linkswahlen braucht
Herr Streſemann: das iſt der Kriſe Kern!

Nach links hinüber alſo hat die Deutſche Volkspartei gearbeitet.
Am Schulgeſetz hat ſie den Koalitionskarren endlich umgeſchmiſſen.

Dieſe Behandlung des Schulgeſetzes iſt wieder ein ganz be
ſonders frivoles, verantworkungs- und gewiſſenloſes Stück des
heutigen Parlamentarismus. Neun Jahre Arbeit, Mühe und
Streben der Beſten in unſerem Volke ſind zum Kuckuck! Die Not
unſerer gefährdeten Jugend ſiehe auch Krantz-Prozeß!
ſchreit zum Himmel und gefährdek die Zukunft der Nation
Millionen chriſtlicher Eltern ſind um ihr Elternrecht auf
die chriſtliche Schule, um ihre Forderungen und Wünſche als
Staatsbürger betrogen, glatt betrogen worden. Aber, was hat das
all s zu ſagen! Die Partei verlangt's! Der Parla men
karismus geht über Leichen!

Das alles erſchüttert jetzt die Guten, empört die Einſichtigen,
bewegt die Politiker.

Im Reichstag wird verſucht, die gierigen Parteien, die ſchon
rotes Wahlblut riechen, für die notwendigſten Arbeiten zuſammen

2Dazu iſt Gelö da!
„Unfähigkeit, Korruption und CEliquenwirtſchaft“ in der

Berliner Stadtverwaltung? Ueber dieſes ſchöne Thema hat die
deutſchnationale Landtagsfraktion eine kleine Anfrage an die
Regierung gerichtet, in der allerlei haarſträubende Mitteilungen
über die Berliner Verwaltung gemacht werden. Dem Oberbürger
meiſter ſoll z. B. ein Fonds von zwei Millionen Mark für
Empfänge, Frühſtücke, Ausſchmückungen, Krönungen von Mode
e politiſchen Flaggenumtauſch u. dgl. zur Verfügung
tehen.

Ein großes franzöſiſches Warenhaus
in Berlin wird vom Berliner roten Magiſtrat begünſtigt. Die
Stadt will den Franzoſen zu billigen Preiſen ein Grundſtück in
der Nähe des Pofksdamer Platzes verſchaffen. Ein deutſchnationaler
Abgeordneter konnte in einer Proteſtverſammlung des Mittel
ſtandes mitteilen, daß jenes franzöſiſche Warenhaus nur rein

anzöſiſche Waren verkaufen will und mit einem Umſatz von
jährlich 30 bis 60 Millionen Mark rechnet. Die Firma ſoll das
Recht erhalten, auch noch weitere franzöſiſche Warenhäuſer in
Berlin zu errichten. Soweit nicht die Berliner Kälber ihre roten
Metzger ſelber gewählt haben, iſt dieſe unerhörte Haltung der
Berliner Stadtverwaltung natürlich nur möglich durch die
Partei der Nichtwähler, die die Herrſchaft ſolcher
Elemente in Berlin erſt ermöglicht haben.

Sie verſorgen ſich.
Die republikaniſche Mehrheit hat für die preußiſchen Land

tagsabgeordneten weiter zahlreiche Bequemlichkeiten und Er
höhungen bewilligt. Sie werden in Zukunft auch umſonſt fliegen
können. Hoffentlich laſſen bei den nächſten Wahlen die Wähler
jene Herren ſo fliegen, daß ſie nicht re zurückkehren Dem
Landtagspräſidenten Genoſſen Bartel wurden 8000 A. Aufwands-
entſchädigung zugebilligt.

Jüdiſche Anreißerei.
Das Stettiner jüdiſche Warenhaus von Karſtedt hat ſich an

evangeliſche Geiſtliche gewendet und um die Anſchriften der
Konfirmanden gebeten und zwar „gegen Gebühr“ um ihnen
einen Warenhauskatalog zuſenden zu können. Dieſe taktloſe Zu
mutung hat nun freilich unter den Geiſtlichen ſchärfſte Zurück
weiſung erfahren. Beiſpielsweiſe hat Pfarrer Breithaupt, Baſen
thin, der jüdiſchen Firma eine Ankwort gegeben, die ſie ſich nicht
hinter den Spiegel ſtecken wird.

Der Reformationspartei ins Stammbuch.
Jn der „Welt am Montag“, Nr. 4, vom 23. Januar 1928,

leſen wir wörtlich:
„Eine willkommene neue Partei. Oberhöfprediger a. D.

Doehring hat ſoeben die Deutſche Reformationspartei“ begründet,
die mit der Parole: Für Königtum und Luthertum!“ in den
Kampf ziehen will. Wir wünſchen ihr weiteſtgehenden Erfolg.
ne jede Stimme, die ſie bekommt, geht den Deutſchnationalen
verloren.

zuhalten, und man beſchwört, handelt, feilſcht, und der Feld
marſchall macht Verſuche.

Nur einer iſt nicht da, der ſonſt ſtets dabei iſt.
Seelenruhig, ſelbſtſicher, in den blauen, frangöſiſchen Himmel
lächelnd, liegt er am Strande. Aus den leichten Wellen des
franzöſiſchen Mittelmeeres glaubt er zu vernehmen Magſt nur
ruhig, ruhig ſein, die kommenden Tage ſind wieder dein!

Es iſt Herr Streſemann.Zweifellos: er hat gut gearbeitet. Er iſt fern vom Schuß und
iſt doch mitten hier dabei. Der Reichstag denkt ans Ende, Herr
Streſemann an ſeine Zukunft. Er empfängt Miniſter und
trifft Verabredungen für die künftige Politik.

Ein frangöſiſches Blatt („Volanté“) und das wird
über ihn gut unterrichtet ſein feiert frohlockend ſchon
Hindenburgs Niederlage und gibt Streſemann das Zeugnis: er
e vor ſeiner Abreiſe von Berlin die Figuren auf dem Schach
rett ſo meiſterhaft geſetzt, daß jetzt ruhig andere an ſeiner

Stelle für ihn weiterſpielen können er werde doch gewinnen!
Streſemanns Partei hat gut weitergeſpielt. Zum eigenen

Nutzen? Das wird ſich zeigen. Aber Streſemann denkt: zu
meinem auf alke Fälle! Das franzöſiſche Blatt ſagt: er wird
gewinnen.

Die Deutſchgeſinnten in Deutſchland werden dafür zu ſorgen
haben, daß trotz franzöſiſcher Siegesankündigung Streſemanns
Franzoſenwahlen deutſch ausfallen

D. A. (Aus dem „Aufrechten“).

per ver.
Daß die Splitterparteien die Geſchäfte der Linken beſorgen,

iſt nicht neu, daß aber die Linke dies offen zugibt, iſt neu!
Ob dieſe unverhofften Helfer und Kampfgenoſſen die Refor

mationspartei nicht nachdenklich machen werden

Die meiſten Juden hat Berlin!
Das iſt die neueſte Feſtſtellung des „Jſraelitiſchen Familien

vlattes Damit hat Wien ſeinen „Ruhm“ an Berlin abtreten
müſſen.

Aus allen Teilen Rußlanös
werden Tötungen von Kommuniſten durch die BVauern berichtet.
Die Volſchewiſtengerichte hen viel zu tun und verurteilen fort
während Bauern zum Erſchießen.

Die Nichtwähler.
Die Partei der Nichtwähler will bei den nächſten großen

Wahlen eine beſonders eifrige Tätigkeit entfalten im Zuhauſe
bleiben. Man plant die Anſchaffung einer Parteifahne, die ein
geeignetes Motto tragen ſoll. Es liegen dafür bereits folgende
Vorſchläge vor:

„Meinung iſt Luxus!“
„Meine Ruh' will ich haben!“
„Mir iſt alles wurſcht!“
„Stumpfſinn, Stumpfſinn, du mein Vergnügen!“
„Laßt mich ſchlafen!“
Das Parteigeichen wird die Form einer Schlummerrolle

haben und damit auch zugleich die abſolute Wurſchtigkeit zum Aus
druck bringen. Aus dem ebenfalls bereits vorliegenden Partei
liede ſei die folgende Strophe mitgeteilt:

„Mir iſt doch alles gang egal
Was ſoll ich denn im Waähllokal?
Jch bleib' zu Haus
Und ſchlafe aus!
Die Wählerei, ſie paßt mir nicht,
Drum üb' ich Wahlenthaltungspflicht!“

Die Partei exrhofft namentlich weiteren Zuzug aus dem
bürgerlichen Lager, wo die Tugenden der Wurſchtigkeit und Schlaf
mützigkeik am ſtärkſten entwickelt ſind.
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III
Gegründet 1859

Zur Konfirmation
empehle ich zu äubersten Preisen
unter Garantie als bastes dauerndes

Geschenk
Taschen- und Armband- Uhren

Ferner reizende Neuheiten in
kleinen Stand- und Wecker-Uhren
Gold und Silber-Sohmuck

re Lepziner Strahe

Zugieich empfehle ich mein grobes
Lager in

Ktand-u. Wancl- Uhren

Ferner auch I. und H. Etage die
grobe Ausstellung der anerkannt

besten

Sprech Apparate
in grober Auswanl und Schallplatten

Mit der großen Klappe
haben die halliſchen Sozialdemokraten den Wahlkampf eröffnet.
Die Beteiligung an der erſten roten Wahlſchlacht war mäßig. Die
Genoſſen des ganzen Regierungsbezirks hatte man dem großen
Severing als Zuhörer in den „Volkspark“ geſchickt. Die Schüler
der Metallarbeiterſchule Dürrenberg mußten den Saal füllen
helfen. Schaumburgs Mähne flatterte wild, als er ſeinen großen
Mund aufmachte, um die Wahlſchlacht zu eröffnen. Das Reichs
banner, welches an chroniſchem Mitgliederſchwund leidet, war in
lächerlich geringer Stärke angetreten und dokumentierte damit,
daß es im Sterben liegt. Die ganze ſozialdemokratiſche Politik im
Bezirk wird nur mit der großen Klappe der Schaumburg, Flücht,
Schuls und Kaſparek gemacht. Hinter den könenden Worten ſteht
nichts, keine Gefolgſchaft. Dieſe wurde auch nicht dadurch
geſchaffen, daß der Obergenoſſe Severing furchtbar auf die Deutſch
nationalen ſchimpfte. Es genügt für uns zu wiſſen, daß die
S. P. D., dieſe Partei der feſtangeſtellten Verbreiter der Unwahr
heit, nach Adolf Bartels bewußt die deutſche Arbeiterſchaft im
Ünklaren läßt über Deutſchlands Schickſal. Wir Deutſchnationalen
werden dieſe Aufklärung verbreiten, und den ſozialdemokratiſchen
Rednern, dieſen heuchleriſchen Phraſendreſchern, ſolche Abfuhren
zuteil werden laſſen, wie ſie der Volksbeauftragte ohne Auftrag,
Emil Barth, in Schwerz einſtecken mußte.

Es ſtinkt bei den Kommuniſten,
denn der Exkönig der K. P. D., Otto Kilian, hat ſo manches Wort
von ſeinen ehemaligen Genoſſen ausgeplaudert. In der kommu-
niſtiſchen Produktivgenoſſenſchaft, im „Hlaſſenkampf“, führen
rigoroſe, brutale Parteifeldwebel das Regiment. Die K. P. D.
treibe offenkundigen Verrat. Die Mehrheit in der Ortskranken
kaſſe des revolutionären Halle ſei durch die Schuld der feldwebel
haften Anordnungen in der Lerchenfeldſtraße verlorengegangen.
Der Kommuniſt Höcker, Stadtverordneter, habe einmal aus der
Schublade im Metallarbeiterbüro einen Fraktionsbrief geklaut, den
dann das ſozialiſtiſche „Volksblatt“ veröffentlicht habe. Die
Kommuniſten trieben reine Kataſtrophenpolitik. Lauſejungen von
17, 18, 19 Jahren hetze man gegen ihn, Hilian, den revolutionären
Führer, auf. Leuke, die damals noch in Jünglingsvereinen und
dann bei den Maercker Truppen geweſen wären, beſchmutzten jetzt
als „Klaſſenkampf“ Berichterſtatter alte verdiente Genoſſen. Ent
weder wüßten die Leute im „Klaſſenkampf“ nicht, was ſie ſchreiben,
oder ſie wären erbärmliche Feiglinge.

Ein Kommentar zu dieſen Auslaſſungen iſt überflüſſig.
Warnt die Arbeiter vor dieſen Kataſtrophenpolitikern und freut
euch alle, einer Partei anzugehören, in deren Reihen peinlichſte
Sauberkeit und Ordnung herrſcht.

und bei den Kationalſozialiſten!
Ein von den Zuſtänden im nationalſozialiſtiſchen Lager An

gewiderter ſchreibt uns, daß bei der N. S. D. A. P. ſtinkige Partei
verhältniſſe herrſchen. Wir kannten ſchon längſt die unerfreulichen
Zuſtände in dieſer Partei. Wir wußten, daß die N. S. D. A. P.
Leitung ihre Mitglieder bewußt über die Mitgliederzahl, die ge
radezu kläglich und uns bekannt iſt, im Unklaren läßt, daß
gehäſſige Auseinanderſetzungen zwiſchen den nationalſozialiſtiſchen
Mitgliedern an der Tagesordnung ſind, daß um „Muſſolini II
ein heißer Streit entbrannt iſt, daß Spitzel in der national
ſozialiſtiſchen Bewegung aus und eingehen können, die nach außen

Hpenden
werclen erbeten auf Konto: Deutſchnationale Volks
partei, Volksverein Halle-Saalkreis, bei: Bank für
CLanclwirtſchaft, Leipziger Straße, Commerz u. Privat
bank, Poſtſtraße 6, Poſtſcheckkonto Leipzig 44434.

hin große Reden ſchwingen, daß die Mitgliedſchaft mit der Leitung
der Ortsgruppe durch einen 20jährigen jungen Mann, der vom
Krieg und feldgrauer Not nichts geſehen hat, nicht einverſtanden
iſt, daß ſich ſtudierte Leute von dieſem jungen Mann befehlen
laſſen müſſen, daß der Schreiber der See Briefe“ an den
Stahlhelm und den deutſchnationalen Geſchäftsführer Poche ein
ſimpler Krankenhausſchreiber iſt, der 2. Führer iſt uſw. Aber
daß die Verhältniſſe ſo ſchlimm ſind, wie ſie uns der (übrigens
nicht gerade mutige) Briefſchreiber ſchildert, hatten wir nicht
erwartet. Zwar haben ſchon viele dieſer Partei den Rücken gekehrt,
den anderen aber fehlt der Mut, ihren Abſcheu über die national
ſozialiſtiſchen Zuſtände auszuſprechen und zur Deutſchnationalen
Volkspartei zurückzukehren. Jm übrigen wollen wir Deutſch
nationalen über die Zuſtände im Intereſſe der nationalen Be
wegung ſchweigen, um nur darauf zurück zu kommen, wenn es
den kleinen Gernegroßen bei den Nationalſozialiſten einfallen
ſollte, die Deutſchnationalen wieder anzugreifen

Aus der Deutſchen Volkspartei ausgetreten
iſt der 1. Vorſitzende des Kreis Krieger- Verbandes und 2. Vor
ſitzende der Vereinigten Vaterländiſchen Verbände in Halle, Herr
Fritz Hoffmann. Wie wir hören, wollen ſich noch weitere Stadt
verordnete der Deutſchen Volkspartei dieſem Schritt Hoffmanns
anſchließen. Als Grund des Austritts iſt wohl anzunehmen das
Ausſpringen der D. V. P. aus der nationalen Einheitsfront zu
den Stadtverordneten wahlen. Und doch nennt ſich die D. V. P.
in einem Flugblatt „Die Partei der vernünftkigen Leute“?

Ausgetreten aus der Aufwertungspartei
iſt deren bisheriger 1. Vorſitzender und Verſammlungsleiter, Herr
Müller, wegen perſönlicher Differenzen mit dem eigentlichen
Führer der Aufwertungs- oder „Kultur und Rechtsſtagtpartei“,
Herrn Rechtsanwalt Wüſt.

Eine große Pleite der deutſchvölkiſchen Parteileute
war deren Verſammlung am Mittwoch, dem 29. Februar, im
„Wintergarten“. Trotz der Kanonen Wulle und Dr. v. Brehmer
hatten ſich nur ungefähr 80 bis 100 Leute eingefunden, während irt
der am gleichen Abend ſtattgefundenen Verſammlung der Deutſch
nationalen Volkspartei, in welcher der Stahlhelm Abgeordnete
Rittershaus ſprach, etwa 400 Zuhörer waren. Warum, ihr Herren
Deutſchbölkiſchen, eine Verſammlung am gleichen Abend War
das Abſicht

Die landöwirtſchaftsfreundliche Deutſche Volkspartet.
Die Deutſchnationalen haben im Preußiſchen Landtag den

Antrag geſtellt, die Staatsgrundvermögensſteuer in Preußen im
Jahre 1928 mit Rückſicht auf die große Notlage der Landwirtſchaft

Inh.: Paul Winkler
Fernruf 268 24.
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nicht zu erheben. Der Antrag bezog ſich nur auf den ſtaatlichen
Teil der Grundvermögensſteuer, ſo daß die Gemeinden, die die
Zuſchläge für ihre Zwecke erheben, nicht betroffen wurden. Der
Staat Preußen aber hätte den Ausfall tragen können; denn es
handelte ſich nur um 60 Millionen, die bei dem Etat von vier
Milliarden nicht ins Gewicht fallen. Der Landwirtſchaft aber
hätte der Erlaß eine weſentliche Erleichterung gebracht.

Ueber dieſen Antrag hat der Landtag in namentlicher
Abſtimmung entſchieden. Zuſammen mit den Regierungs
parteien und den Kommuniſten ſtimmte auch die Deutſche Volks
partei gegen den deutſchnationalen Antrag, ſo daß dieſer mit 102
gegen 252 Stimmen in der Minderheit blieb.

Dieſe Abſtimmung kennzeichnet die Stellungnahme der
Deutſchen Volkspartei zur Landwirtſchaft.

Das Landvolk muß marſchieren
oder zugrunde gehen!

Jn einer großen Proteſtkundgebung faßte der „Landbund“,
Saalkreis, eine Entſchließung, deren Schluß wörtlich lautet:

„Wir machen ſämtliche Regierungsſtellen darauf auf
merkſam, daß, wenn nicht ſofortige genügende grundlegende
Hilfe kommt, die größten Unruhen zu befürchten ſind. Ehe der

Bauer Haus und Hof verläßt, wird er mit Gewalt ſich durch
zuſetzen verſuchen.

Wir warnen dringend, es nicht zu dieſem Verzweiflungs
kampf kommen zu laſſen und raten der Regierung, ſofort alle
Maßnahmen zu ergreifen, die geeignet ſind, die Landwirtſchaft
wieder geſund und lebensfähig zu machen.“

Entſchließungen allein werden an der Lage der Landwirtſchaft
nichts ändern. Das geſamte Landvolk einſchl. der Landarbeiter
hätte demonſtrieren, Abordnungen zur Regierung geſandt werden
müſſen. Außerdem wäre eine Plakatierung des Notſchreies des
Landvolkes in. den Städten notwendig geweſen. Die Deutſch
nationale Volkspartei hat bisher und wird auch in Zukunft das
ihrige tun, um das Landvolk wachzurütteln, denn, geht die Land
wirtſchaft zugrunde, dann ſind die Großſtädte Maſſengräber.

Wahlſpenden
muß jecler zeichnen. Niemand darf ſich ausſchließen.

Wer ſitzt an der Futterkrippe?
Amtliche Zahlen.

Gelegentlich der Beſprechungen zum Etat des preußiſchen
Jnnen miniſteriums gab der Miniſter folgende Zahlen über die
parteipolitiſche Zugehörigkeit der politiſchen Beamten in Preußen
bekannt: Von den 12 Oberpräſidenten gehören der Deutſchen Volks
partei 2, dem Zentrum 3, den Demokraten 2 und der S. P. D. 4
an. Von den 32 Regierungspräſidenten ſind 8 Demokraten,
7 Zentrum, 6 S. P. D., die übrigen Deutſche Volkspartei oder bei
keiner Partei. Von den 30 Polizeipräſidenten gehören 3 zur
Deutſchen Volkspartei, 4 zu den Demokraten, 5 zum Zentrum,
15 zur S. P. D., 83 zu keiner Partei. Von 416 Landräten ſind
81 Zentrum, 74 Deutſche Volkspartei, 55 S. P. D., 47 Demokraten,
2 Deutſchnationale und 157 parteilos.

Preußiſche Fahnen und Preußiſche Polizei.
Die Republik feierte einen König, weil er ein fremder König

iſt. Die Republik hat ſich große Mühe gegeben, ihren Gaſt würdig
aufzunehmen. Nun iſt der Begriff von Würde im neuen Deutſch
land leider, wie ſoll man ſagen, eine Art von Privatangelegenheit
geworden, wofür folgendes Beiſpiel zeugen ſoll. Als am Nachmittag
des 23. Februar der König der Afghanen das Zeughaus und die
Ehrenkompagnie beſichtigt hatte, verließ dieſe Kompagnie mit etwa
zwanzig Fahnen des alten Heeres unter klingendem Spiel das
Zeughaus. Dem Zeughaus gegenüber ſtand eine große Anzahl
von Polizeibeamten. Und da konnte man erleben, daß aus
ländifche Offiziere und Diplomaten voll Ehrfurcht vor dieſen
glorreichen Symbolen deutſcher Größe, Tapferkeit und Treue ihre
Häupter entblößten, daß ſelbſt Angehörige des Roten Front
kämpferbundes ſtill und ernſt dieſen Fahnen die Ehre erwieſen,
daß aber die Abordnung der preußiſchen Polizei ſamt ihren
Offizieren von dieſen Fahnen überhaupt keine Notiz nahmen!
Hier ſollte die Republik und deren Organe darauf achten, daß bei
ſolchen Anläſſen auf den Begriff Würde und Achtung vor der
Vergangenheit des Volkes mehr Rückſicht genommen wird, oder
aber, daß man, falls die Republik durch Ehrung der Fahnen der
alten Armee gefährdet werden könnte, derartige Vorführung der
Fahnen lieber ganz bleiben läßt. Zur Ausſchmückung und Aus
geſtaltung von Empfangsfeierlichkeiten ſind ſie zu ſchade!

Berufe der deutſchnationalen Abgeoröneten:

a) im Reichstag:
Beamte 20, Gutsbeſitz 16, bäuerlicher Beſitz 14, landwirt

ſchaftliche Jntereſſenvertretung 5, Handel und Jnduſtrie 11,
gewerblicher und kaufmänniſcher Mittelſtand 11, Arbeitnehmer 11,
Lehrer 14, Geiſtliche 4, Freie Berufe 5, Frauen 5 (in obigen
Zahlen enthalten);

p) im Preußiſchen Landtag
Induſtrie 6, Mittelſtand 15, Arbeitnehmer 12, Lehrer 16, Geiſt
liche 4, Freie Berufe 10, Frauen 8 (in obigen Zahlen enthalten).

Die Deutſchnationalen fordern Kleinrentnerſchutz.

Zur Frage der Untervermietung möblierter
Zimmer der Kleinrentner uſw. haben die Deutſch

aun Kohlenkont r
Verlängerte Königstraße (Alter Thüringer Bahnhof) Fernruf 23880 u. 23981
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Parteiſfreunde,

r Settungehe hene r v e ne Steinhoff im ſchutzgeſetzes für Berlin außer Kraft zu ſetzen
reußiſchen Landtag folgenden ntſchließungsantrag zur und daneben in Erwägung von Maßnahmen einzutreten, durch

zweiten Leſung des Haushaltsausſchuſſes der Volkswohlfahrt die auf dieſem Teilgebiet die Intereſſen der Vermieter und

eingebracht: Unt et 7Die ungeheuerliche Not der Kleinren t ner nkervermieter ausgeglichen werden können.
und ähnlicher völliger Verarmung anheimgefallener Perſonen
kreiſe iſt durch die jetzt vielfach geübte Praxis, ihnen die Unter
vermietung möblierter Zimmer nicht mehr zu geſtatten, im
unerträglichen Steigen begriffen. Jn ganz beſonderem Maße
ſind davon die Bevölkerungskreiſe Berlins betroffen. Unter aus
drücklicher Aufrechterhaltung des allmählich zu erſtrebenden
Zieles, freie Wirktſchaft auch guf dem Gebiete des
Wohnungsweſens, muß deshalb doch für dieſe beſondere
Notlage mit tunlichſter Beſchleunigung eine Sondermaßnahme
getroffen werden. Wir beantragen deshalb

Der Landtag wolle beſchließen, das Staatsminiſterium zu
erſuchen, als oberſte Landesbehörde mit Zuſtimmung des
Reichsarbeitsminiſters den Abſ. 2 des 829 des Mieter-

Kand kraten

anderer Parteien.
Deutſche VolksparteiReichstag: 1. Dr. Cremer (1), 2. Schloſſermeiſter Michel,
3. Hptm. Mathy.

Landtag: 1. Prokuriſt Heidenreich, 2. Dr. Neumann,
Berlin, 3. Lehrer Brenner, Merſeburg.

Wirtſchaftspartei:
Reichstag: 1. Hotelbeſitzer Thiebes.
Landtag: 1. Maurermeiſter Pfeiffer.

Die Deutſchnationale Volkspartei
wird ihre Kandidaten in den nächſten Tagen vbekanntgeben und
ihre Liſten werden wohl weſentlich freudiger aufgenommen werden.

Veroseſtaltangsberitchte.
Unſere Verſammlungstätigkeit war in den vergangenen

Wochen ſehr rege, ſo rege, daß es unſerer Nachbarpartei zur
Linken keine Ruhe ließ. Auch ſie will nun rege werden. Für uns
alſo die Anweiſung, außerordentli ch rege zu ſein. Ueber
haupt iſt es ergötzlich, zu beobachten, wie eben dieſe Nachbarpartei
immer und überall uns alles nachmacht. Dieſe Nachmacherei
grengt ſehr oft ans Lächerliche. Wegen der Fülle der ſtatt
gefundenen Veranſtaltungen können wir nur mit ein paar Zeilen
auf jede Verſammlung eingehen.

Halle.
Zum Vortrag des Herrn Dr. Seeligmüller über „Okkultismus, Hell

ſeherei uſw. bei den Gruppen Mitte-Oſt und Mitte
Weſt am 10. Februar waren ſo viel Beſucher nach dem
St. Nikolaus“ gekommen, daß manche wieder umkehren
mußten. Eine qualvolle fürchterliche Enge herrſchte. Bevor
jedoch der Vortrag über Hellſeherei ſtieg, ſorgte der Geſchäfts
führer Poche durch ernſte Mahnungen dafür, daß die Beſucher
in der Politik klar ſahen. Dann erſt konnte Herr Profeſſor
Schrader dem Hauptredner zu ſeinem intereſſanten Vortrage
das Wort geben.

Ebenfalls am 10. Februar hatte die Gruppe Süd Weſt
einen heiteren Nachmittag im „Hofjäger“, bei dem Duette mit
Solovorträgen, Märchenerzählungen mit muſikaliſchen Dar
bietungen abwechſelten. Frl. Stade, Frl. Jahn und Frau Dr.
Mehmacher ſorgten als Mitwirkende für einige heitere
Stunden in der ernſten politiſchen Arbeit.

ist jedem Kulturmenschen Bedürfnis. Doch nicht jeder kann
sich die Kostspieligen Möbel, wie sie vielfach angeboten
werden, leisten. Wollen Sie sich neu einrichten oder ein-
zelne Einrichtungs Gegenstände erneuern, so wenden Sie
sich vertrauensvoll an mich. sehen Sie sich meine reich-

haltige Ausstellung von
80 fertig eingerichteten Zimmern

in stilechten, vornehmen und dabei äuberst preis werten
Möbeln an. in dazu passenden geschmackvollen Möbel- und
Dekorationsstoffen, Gardinen aller Art, preiswerten Teppichen
in neuen Mustern, modernen Tapeten, alles harmonisch zu-
sammenpassend, finden Sie eine reiche Auswahl und trotz
aſigemeiner Preiserhöhung noch erfreulich niedrige Preise.
Der Verkauf der rünmüchst bekannten Möbel, Stoffe, Teppiche
und Beleuchtungen der Deutschen Werkstätten A.-- G. Hellerau
und München für die Provinz Sachsen erfolgt nur durch

meine Firma

Albert Martiek Nachfolger
lnh: Richard Ziemer. Halle (Saale),

Alter Markt 2.

Die diesjährige Jahreshauptverſam m lung unſeres
Volksvereins war ſehr ſtark beſucht, denn trotz der hohen
Portokoſten waren alle Mitglieder eingeladen worden. An
den Saalwänden forderten Schilder zum Mitnehmen von
Flugblättern, Broſchüren uſw. auf. Schwarzeweißröot war die
Bühne geſchmückt. Schulrat Buſſe leitete die Verſammlung.
Eingehenden Bericht über die Parteiarbeit des Jahres 1927
erſtattete der Geſchäftsführer Poche. Der Bericht wurde bei
fällig aufgenommen desgleichen der Kaſſenbericht des Herrn
Schatzmeiſters Graeb. Die Rechnungsprüfer, Herr Dir.
Mampel und Herr Dir. Ziegler, haben Kaſſe und Buch
führung, geführt von Frl. John, in beſter Ordnung befunden.
Einſtimmig wurden wiedergewählt: 1. Vorſitzender: Schul
rat Buſſe, Halle; 2. Vorſitzender: Dr. Pfautſch, Weſenitz;
3. Vorſitzender: Obermeiſter Arndt, Halle 4. Vorſitzende:
Frl. M. Pfanne, Halle; 1. Schriftführer: Kreisbauernmeiſter
Graebke, Dachritz; 2. Schriftführer: Sekr. Gerlach, Halle;
I. Schahzmeiſter: Fabrikbeſitzer Ernſt Graeb, Halle 2. Schatz
meiſter Rektor Wiegel, Diemitz. Einmütig war vorher dem
Vorſtand und der Geſchäftsführung Dank ausgeſprochen und
Enklaſtung erteilt worden. Ein Antrag auf Satzungsänderung,
Einſehung eines geſchäftsführenden Vorſtandsmitgliedes,
wurde mit großer Mehrheit abgelehnt, dagegen fand ein An
krag auf Neuaufſtellung der Saßungen Annahme. Dann
folgte der Vortrag des Reichstagsabg. Geh. Rat Laverrenz
über „Die Bedeutung der kommenden Wahlen“ Redner
zählte all die Erfolge auf, die die Koalition unter Beteiligung
der deutſchnationalen Miniſter in der Regierung erreichte. Und
dieſe Erfolge ſind größer, als die der 18 voraufgegangenen
Regierungen zuſammengenommen. Wenn bei der Wahl jeder
ſeine Pflicht tut, wird der Sieg unſer ſein. Die Jahreshaupt
verſammlung war ein würdiger und erhebender Auftakt zu
den Wahlen.
Beamtenvertrauensmänner unſerer Partei traten
am 15. Februar zu wichtigen Beſprechungen zuſammen. Nach
Erörterung der Vorbereitungen zu den Wahlen wurde folgende
Entſchließung angenommen:

Parteifreunde
holt euch Flugblätter, cie koſtenlos abge

geben werclen.

Geſchäftsſtelle Rniverſitätsvring 10.
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Evangel, Heilanstalt Gecilienhaus,
Gütchenstraße 16. Tel. 267 80.Für alle Herren Aerzte geöffnet. Nimmt Kranke a ler Art auf und

Kann sich jeder Patient von dem Arzt seiner Waht behandeln lassen.
Freundl. Pflege, Operationszimmer. Mäaäßige Preise.

„Die Vertrauensmänner der deutſchnationalen Beamten
ſchaft, Ortsgruppe Halle, haben in der am 15. Februar 1928
ſtattgefundenen Sitzung mit großem Intereſſe von der Mik
teilung des 1. Vorſitzenden, Herrn Bergverwaltungs
Inſpektor Zauſch, Kenntnis genommen, daß die Vertreter
der Landwirtſchaft der D. N. V. P. im Reichs und Landtage
geſchloſſen mit für die Erhöhung der Bezüge der Beamten
ſchaft geſtimmt haben. Und das in der Zeit größter Not
der Landwirtſchaft. Wir bitten den Landesverband Merſe
burg und den Volksverein HalleSaalkreis, den beteiligten
Kreiſen für das treue Eintreten für die Beamtenſchaft
unſeren herzlichſten Dank zum Ausdruck zu bringen und
geben die Verſicherung ab, daß auch wir uns hinter die
Forderungen der Landwirtſchaft ſtellen werden.

Treue um Treue!“
Jn der Gruppe NordeOſt hielt am Freitag, dem 17. Februar,

Parteifreund Betriebsführer Verdion einen Vortrag mit
Lichtbildern über „Die Bauernkriege“. Anſchließend daran
ſchilderte er aus Erlebniſſen heraus die Not des Landvolks
Eine rege Ausſprache ſchloß ſich dem beifällig aufgenommenem
Vortrage an.

Der Große Ausſchuß des Volksvereins trat am 27. Februar
im „Stadtſchützenhaus“ zuſammen, um ſich vom Vorſitzenden
des völkiſchen Ausſchuſſes, Hauptmann Werner, über die Not
der Landwirtſchaft aufklären zu laſſen. Da neben vielen
deutſchnationalen Hausfrauen auch einige Landwirte ver
kreten waren, ſo benutzten letztere die Gelegenheit, darauf hin
zuweiſen, daß nicht der Landwirt die hohen Preiſe für ſeine
Lieferprodukke macht, ſondern der ſtädtiſche Zwiſchenhandel.
Hauptmann Werner warnte die Städter, in die marxiſtiſche
Hetze gegen das Landvolk miteinzuſtimmen, denn des Land
wirts Not iſt des Städters Tod. Der Landwirt würde ſein
Recht ſich zuſammen mit den Vaterländiſchen Verbänden und
unſerer Partei ſuchen müſſen durch feſtes energiſches Auf
treten auf der Straße in Maſſen
einer großen Verſam mlung am 29. Februar im
unteren Saal des „Stadtſchützenhauſes“ konnten wir endlich

einmal den deütſchnationalen Stahlhelmabgeordneten Ritters
haus ſprechen laſſen. Sein Thema lautete: „Der Kampf um
das Reich.“ Rittershaus Vortrag fand viel Beifall und gab
beſonders viel Anregungen für den kommenden Wahlkampf.
An der Arbeit gemeſſen, die Rittershaus für die Vater
ländiſchen Verbände geleiſtet hat, mußte der Beſuch aus den
Verbänden noch größer ſein.

Ueber „Aſtronomie und Aſtrologie“ ſprach Herr Profeſſor Stade
am 2. März im „Hofjäger“ bei der Gruppe Süd Weſt. Aus
gehend von den älteſten Anſchauungen über das Sonnenſyſtem
führte der Vortragende die Hörer über Pythagoras und
Ptolemäus zu Kopernikus, Kegler, Galilei und Newton, welche
das heutige anerkannte Planetenſhſtem mit der Sonne als
Mittelpunkt aufbauten. Der Vortrag wurde durch reichen
Beifall belohnt. Wie man ſieht, werden die Mitglieder in
den Gruppenverſammlungen nicht nur über politiſche Dinge
aufgeklärt, ſondern auf allen wiſſenswerten Gebieten
unterrichtet.

Wie immer, ſo hatte Frau Brüggemanns Gru ppe Süd Oſt
auch am 2. März wieder einen vollen Saal im „Schultheiß
Reſtaurant“. An Stelle des durch Landtagsabſtimmungen
verhinderten Herrn Hecken ſprach Herr Zauſch über die
politiſche Lage. Infolge der intenſiven Arbeit können wir in
unſerem Bezirk mit einem weiteren Anwachſen unſerer
Stimmenzahl rechnen. Behandelt wurden vom Redner die
Fragen der Landwirtſchaftsnot, die kommenden Lohnkämpfe
in der Jnduſtrie, für die er ernſte Zeiten vorausſagte.

Einen Ausſpracheabend hatte am Freitag, dem 2. März, im
„Haiſerhof“ die Gruppe Nord Oſt. Da der Vortrag des
Stahlhelmkameraden Kanitz verſchoben werden mußte, be
handelten die Getreuen der Gruppe politiſche und kommunale
Fragen. Es iſt zu wünſchen, daß zum nächſten Gruppenabend
mehr Beſucher kommen, als das letztemal.

Saalkreis.
Trebnitz bei Könnern, 7. Februar. Redner: Landesgeſchäftsführer

von Lentz. Der Beſuch war gut. Jn der Ausſprache wandte
ſich ein s Mitglied des Jungdeutſchen Ordens
gegen unſeren Abgeordneten Hugenberg, konnte aber poſitive
Angriffe nicht formulieren. Der Erfolg der Verſammlung
war ſehr gut.

Könnern, 7. Februar. Redner: Schriftſteller Diete. Der Beſuch
war für das politiſch des intereſſierte Könnern ſehr gut zu

„Deutſchnationale Volkspartei
ſo muß die Barole lauten für alle diejenigen, die
S ein freies Deufſeſiſancdd iwoſſen,

eine nationale Segierung iwünſeſen,
für ſehinarz weiß rot einfrefen,
gegen den Marxismus ankämpfen,
Orcinung und Sauberes im Staate iwünſeſen,
Preußen wieder erobern on
für chviſtſiche und iweſirſtafte Speieſung der Jugend simcs,
clie Lancskiwivt ſchaft vretfen unci
Sinighoitf cies ganzen Boſſes woſten.

Weht und urbetet moblſſn fur die Oeuſchuatnele Wolsperter-

die einzige große ſchwarz weißrote Rechtspartei.

Jeder muß ſich ſchriftlich als Wahlhelfer melden.



Hotel Stadt Hamhurg
halls (Saale) I. Achtelstetter

Telephon-sammelnummer 272 86

Zimmer mit Mebendem kalten und warmen Wasser

Staatstelenhon
Konferenz-Zzimmer Festsäle
Wein hesdaurant?: Her Restaurant

nennen. Zu Worte hat ſich niemand gemeldet. Alle Beſucher
ſtimmten dem ausführlichen Vortrage Dietes zu.

Mukreng bei Alsleben und Beeſenlaublingen, 7. Februar- Der
„Fährhof“ ſah zahlreiche Beſucher, auch von Alsleben. Haupt
mann Werner hielt einen Vortrag über die Not des Landvolks
und fand allſeitig Zuſtimmung und Verſtändnis. Gegner
waren nicht da.

Unterpeißen, 7. Februar. Dieſe Verſammlung an der anhaltiſchen
Grenze war ein voller Erfolg für die Partei. Der Saal des
Gaſthofs war überfüllt. Herr Ohm konnte die Zuhörer bis
zum letzten Worte ſeines Vorkrages feſſeln. Hier wird gerade
vom Stahlhelm glänzend gearbeitet. Eine Ausſprache wurde
nicht gewünſcht.

Gröbers, 9. Februar. Wohl ſelten haben die Freunde von Gröbers
und Umgegend einem ſo intereſſanten Vortrag beigewohnt,
wie ihn Herr Ohm im Gaſthof Paatz hielt. Bis kurz vor
Mitternacht dauerte die Verſammlung und man wurde nicht
müde, zuguhören. Gröbers wünſcht in kurzer Zeit einen
weiteren Vortragsabend.

Gotteng, 9. Februar. Der Beſuch der Verſammlung war gut.
Kommuniſten waren da, meldeten ſich aber nicht zum Work.
Herr Lüttge ſprach über des Landvolks Not, und Geſchäfts
führer Poche über die Unwahrhaftigkeit der gegneriſchen
Parteien. Der Erfolg war gut.

Döllnitz, 9. Februar. Hier ſprach Haupkmann Werner im
„Goldenen Stern“. Der Beſuch war zufriedenſtellend, hätte
aber beſſer ſein können. Nach dem Referat „Landvolks
Schickſalsjahr“ meldete ſich ein Kommuniſt zu Wort, der von
unſerem Redner in ruhiger ſachlicher Weiſe belehrt wurde
Ob er ſich hat velehren laſſen

Wallwitz, 22. Februar. Jm Gaſthof „Zur Birke“ ſprach Landes
ten e von Lentz für unſere Partei vor Beamten,
Landwirten und Landarbeitern. Es gelang ihm, alle Zuhörer
davon zu überzeugen, daß die Politik der D. N. V. P. den ein
zig richtigen Weg geht. Eine Ausſprache war nicht.

Nauendorf, 22. Februar. Hier wollten zahlreich erſchienene
Kommuniſten den Vortragenden, Herrn Ohm, ſtören. Dauernd
fielen unſinnige Zwiſchenrufe. Aber, o weh, bei Herrn Ohm
waren ſie an die verkehrte Adreſſe gelangt, der zahlte ihnen
ihre Ungezogenheiten mit Zinſen zurück. Unker der Zu
friedenheit der nationalen Wähler wurden die Moskau
Jünger glatt auf Sand geſetzt. Nauendorfs Wähler wiſſen
nun über die roten Schaumſchläger Beſcheid.

Löbejün, 22. Februar. Maskenbälle und Faſchingsvergnügen waren
ne in Löbejün immer ſehr gut beſucht. Für politifche Auf
lärung ſcheint jedoch der Löbejüner Einwohner ſolange kein

Verſtändnis zu haben, bis die roten Horden mal wieder
Klamauk machen. Zu Herrn Voigtländers Vortrag über
„Deutſche Not waren nur wenige Zuhörer erſchienen, die
aber dafür mit um ſo größerem Intereſſe das Gehörte in einer
Ausſprache behandelten.

Bilset euch!
ßauft politiſche Broſchüren, damit ihr

kämpfen könnt.

Wiſſen iſt Macht!

Wettin, 22. Februar. Der Saal des „Preußiſchen Hofes“ war ſehr
gut beſetzt. Die Beſucher der Linksparteien jedoch hatten die
Mehrheit. Haupkmann Werner jedoch konnke ſich ungeſtört
durchſetzen und ging auf die dummen Zwiſchenrufe nicht ein.
In der Diskuſſion wagte ſich erſt kein Kommuniſt heraus, erſt
nach langem Bitten brachte es ein junger Mann fertig, den
größten Quatſch zu verzapfen und auf alles zu ſchimpfen
Das Schlußwort des Reſerenten war überzeugend, ſelbſt linke
Arbeiter ſtimmten zu und verurteilten das ungezogene Be

nehmen der Moskaujünger.
Brachwitz, 24. Februar. Zur Verſammlung waren nur national

geſinnte Einwohner erſchienen Unſer Vertrauensmann hat
die Roten früher einmal zur Belohnung für ihre Frechheiten
aus dem Saal gewieſen, ſeit dieſer Zeit kommen ſie nicht mehr
zu uns. Herr Ohm ſprach nahezu 2 Stunden und konnte alle
Anweſenden für unſere Deutſchnationale Volkspartei ge
winnen.

Döblitz, 24. Februar. Eine ausgezeichnete Verſammlung fand im
Gaſthof Kreuzmann ſtatt. Landwirte, Landarbeiter und Mit
glieder der Vaterländiſchen Verbände waren anweſend. Herr
Lüttge und Herr Poche überzeugten in 2 Vorträgen über die
heutige Lage alle Anweſenden von der Richtigkeit der deutſch
nationalen Jdeen. Schwierig war es, nach Döblitz über
Mauſeſchwerg zu kommen. Vei dieſen furchtbaren Wegen
konnte ſich ſelbſt der Herr Landrat Müller von der S. P. D.
die Knochen in ſeinem Auto brechen. Wir nehmen jedoch an,
daß er ſich dieſer Gefahr nicht ausſetzen wird. Wann werden
hier die Straßen gepflaſtert werden

GimritzRaunitz, 24. Februar. Wieder, wie hier jedesmal, ein
voller Saal und eine gaſtfreundliche Aufnahme durch die
Parteifreunde. Hauptmann Werner entwickelte in großen
Zügen die Lage der Landwirtſchaft und damit die Lage des
geſamten Landvolks. Alle Wähler werden hier treu zur
Deutſchnationalen Volkspartei ſtehen.

Seeben, 24. Februar. Das Jägerheim, das in den Wahlkämpfen
ſchon manche Schlacht zwiſchen links und rechts geſehen hat,
war zu unſerer Verſammlung, in welcher Herr von Lentz
ſprach, gut beſetzt. Der Vortrag wirkte überzeugend. Gegner
meldeten ſich nicht zu Wort.

Domnitz, 28. Februar. Völkiſche Parteileute und Kommuniſten
gingen hier gemeinſam nach einem eindrucksvollen Vortrage
des Herrn Kurt Diete gegen unſere Partei vor. Es gelang
aber unſerem Redner, die zahlreichen Anweſenden von der
Richtigkeit der Politik unſerer Partei zu überzeugen.

Lettewitz, 28. Februar. Hier ſprach Herr Ohm über des Landvolks
Not. Auch Nachbarorte hatten Mitglieder geſchickt Der Vor
krag fand regen Beifall. Eine Ausſprache fand nicht ſtatt.

Dobis, 28. Februar. Einen überfüllten Saal fand Frhr. v. Lentz
im Gaſthof Signus. Auch der Ort Döſſel war vertreten. Ein
gehend h ſich der Redner mit der neupreußiſchen
Regierung und ihren Sünden. Zum Schluß forderte er auf,
bei den kommenden Wahlen nur der Deutſchnationalen Volks
partei die Stimme zu geben. Mit dem Liede: „Jch hab' mich
ergeben“ wurde die Verſammlung geſchloſſen.

Reideburg, 29. Februar. Jn einer gutbeſuchten Verſammlung im
e Einicke ſprach Herr Diete, Salzmünde, über die poli
tiſche Lage. Er erntete reichen Beiſall. Eine rege Diskuſſion
vefaßte ſich mit dem Judentum und dem neuen Gebilde,
„völkiſch nationaler Block genannt, der Kleinfirma völkiſcher
Splitterei und echt deutſcher Zerſplitterung.

Diemitz, 29. Februar. Eine ſtarke Anhängerſchaft hatte ſich zur
öffentlichen Verſammlung eingefunden. Der Vortragende,

Ehrung der Gefallenen!
Am vVolkstrauertage beteiligte ſich der Vorſtand des Polksvereins Halle- Saalkreis der Deutſchnationalen
volkspartei faſt vollzählig. Ein Kranz mit ſchwarz weißroter Schleife wurcle als Zeichen cler Dank

bärkeit an den Gräbern der Gefallenen niedlergelegt.
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Konditorei Zorn
empfiehlt zu den

Konfirmaätionsfeiern
und sonstigen festlichen Gelegenheiten

Eisspeisen
von besonderer Güte in jeder
gewünschten Ausführung

Zum Osterfest
Dessert-, Marzipan- u. Schokoladeneier 7

aller Größen, in reichhaltiger Auswahl,
sowie geschmackvolle Osferporzellane S

S 9 9 Se
Herr Ohm, Halle, entwickelte Zerriſſenheit, Revolution, Mittel
ſtandsfragen, Landwirtſchaftsnot uſw. In der Diskuſſion
ſprach zunächſt ein Anhänger der Nationalſozialiſten im
üblichen Schimpfton. Der Redner hatte leichte Mühe, ihn zu
belehren. Ein Stahlhelmkamerad ſagte dem Nationalſozialiſten
auch noch bittere Wahrheiten. S

Dalena, 1. März. Die Verſammlung hier war von einem Geiſt

mann Werners Vortrag wurde mit großem Beifall aufgenom
men. Am Schluß der Verſammlung wurde gemeinſam von
den etwa 100 Beſuchern das Deutſchlandlied geſungen.

Rothenburg, 1. März. Die Deutſchnationale Volkspartei war die
erſte Partei, die überhaupt in dieſem Jahre eine Verſammlung
hier abhielt. Der Beſuch war gut. Schriftſteller Dietes Vor
krag wurde beifällig aufgenommen. Anweſende Gegner mel
deten ſich nicht zu Wort.

Kaltenmark, 1. März. Zur deutſchnationalen Verſammlung waren
zahlreiche Beſucher von Kroſigk und Kaltenmark gekommen.
12 Kommuniſten vom Petersberg mußten wegen ſchlechten
Betragens von der Gendarmerie S e werden. Herr
Ohm als Redner konnte allen Anweſenden klar machen, daß
nicht marxiſtiſche, ſondern nur nationale Ziele in Deutſchland
verwirklicht werden können.

Mitteledlau, 7. März. Geſchäftsführer Poche ſprach hier mit
gutem Erfolg vor zahlreichen Beſuchern aus den Edlaudörfern

Zur Beachtung
Infolge der intenſiben Arbeit der Parlamente gerade in dieſem

Monat mußten und müſſen alle Vorträge und Verſammlungen
mit den Abgeordneten ausfallen

Halle.
Gruppe Sünde W e ſt. Donnerstag, den 22. März, nachmittags

S Uhr, im „Hoffäger“, Vortrag von Frau Stadtverordnete
Mampel: „Kommunalpolitik in Halle. Alle Mitglieder ſind
eingeladen.

Renkner und Rentnerinnen. Montag, 26. März, nach
mittags 5 Uhr, öffentliche Verſammlung im großen Saal vom
St. Nikolaus“. Rednerin: Frl. Hertwig: „Die berechtigten
Forderungen der Rentner und Rentnerinnen Eintritt frei

Gruppe Mitte- Oſt. Mittwoch, 28. März, 8 Uhr abends, Vor
tragsabend im kleinen Saal des „St. Nikolaus Frl. Hertwig
ſpricht über „Bauernnot, Volksnot, Deutſchlands Not Gäſte
ſind willkommen

Gruppe Süd Weſt. Nittwoch, den 28. März, abends 8 Uhr,

S e e e für den ganzenStadtſüden. Redner: riftſteller Ohm und GeſchäftsführerPoche. Gäſte ſind willkommen e
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beſeelt, wie wir ihn im Saalkreis wohl ſelten finden. Haupt

akionale Geſchäftsleute
müſſen beim Einkauf berückſichtigt wercdlen, beſonders dte deutſchnationalen Geſchäſtsleute und die

Inſerenten unſeres Nachrichtenblattes: Treue um Treue!

über die vaterlandsfeindliche Politik der Linksparteien und
über die Not der Landwirtſchaft. Eine Ausſprache fand nicht
ſtatt. Zahlreiche Broſchüren wurden abgeſetzt.

Deicha, 2. März. Zur hieſigen Verſammlung hatten ſich mehr
Kommuniſten als nationale Wähler eingefunden. Gegenüber
unſerem Redner v. Lentz gelang es dem kommuniſtiſchen
Redner nicht, die deutſchnationalen Feſtſtellungen über die
Riefenſchuld der Linksparteien zu entkräften. Sogar das
Schlußwort unſeres Vortragenden hörten ſich die Kommuniſten
an, zogen dann mit dem Lied von der Ueberlandzentrale ab.
Der Erfolg war unſer.

Oppin, 2. März. Herr von Zakrzewski konnte im Gaſthof Berger
eine ſtarke Beſuchermaſſe begrüßen. Herr Ohm hielt einen
vorzüglichen Vortrag über die Not unſeres Volkes und fand
reiche Zuſtimmung. Oppin wird bei den Wahlen ſeine Pflicht
tun.

Dammendorf, 2. Märg. Hier ſprach wieder Herr Diete aus Salz
münde vor gutbeſetztein Saal. Er ſtellte ſich gang auf die

Fragen der Landwirtſchaft ein und wies nach, daß mit der
Landwirtſchaft das ganze Volk zugrundegehen muß. Jn der
Diskuſſion ſprach im zuſtimmenden Sinne Herr Humbert,

Eismannsdorf, 2. März. Einen vorzüglichen, volkstümlich h
haltenen Vortrag hielt hier unter ſtarkem Beifall der Ge
ſchäftsführer Poche aus Halle. Er ſchilderte, verſtändlich für
jeden, die wahnſinnigen Reparationsleiſtungen, den Verrat der
Linksparteien, die Verrohung der Jugend und die Tätigkeit
der deutſchnationalen Miniſter in der Regierung. Deutſch
national muß gewählt werden, wenn die Linksparteien nicht
ein Chaos ſchaffen ſollen.

Kleinkugel, 7. März. Hier ſprach Herr Ohm für die Deutſch
nationale Volkspartei. Seine Ausführungen fielen auf guten
Boden Der Beſuch war leider nicht gut.

Wörmlitz 7. März. Ausgerechnet am Tage unſerer Verſammlung
mußte der Kriegerverein eine Sitzung abhalten. Den wenigen
Zuhörern hielt Herr von Lentz einen ausführlichen Vortrag,
e ſeine Wirkung auf weitere Kreiſe nicht verfehlen
wird.

Niederlage des Volksbeauftragten a. D. Barth.
In Schwerz ſprach am 25. Februar der Revolutionsmacher

Barth in einer S. P. D.-Verſammlung. Ganze 6 Sozis waren
vertreten, dagegen aber 50 Nationale. Herr Ohm aus Halle trat
Herrn Barth gegenüber und antwortete ihm ſo gründlich, daß er
die Flucht ergriff Dann wurde aus der S. P. D. Verſammlung
eine deutſchnationale gemacht, wo gründlich mit den Sozialdemo
kraten abgerechnet wurde.

Vortragskalender.
Große Bismarckfeier. Am Dienstag, dem 3. April, findet

unſere Bismarckfeier im unteren Saal des „Stadtſchützen
hauſes“ ſtatt. Redner: Reichstagsabgeordneter Everling.
e ham Rezitationen. Näheres wird nochmitgeteilt.

Gruppe Süd Oſt. Vortragsabend am Donnerstag, dem
12. April, abends 8 Uhr, im SchultheißReſtaurant. Rednerin;
Frl. Hertwig.

Weitere Veranſtaltungen ſiehe Tageszeitungen

Saalkreis.

Zöberit. Verfammlung am Dienstag, dem 18. Märgz, 8 Uhr,
im Gaſthof Koch. Redner: Herr Ohm.

Großzkugel. Oeffentliche Verſammlung am Dienstag, dem
13. Märgz, 8 Uhr, im Gaſthof Holdefleiß. Redner: Herr
Hauptmann Werner.

Spickendorf. Sonnabend, den 24. März, abends 8 Uhr, vater
ländiſcher Abend im Gaſthof Jentzſch. Muſik, Rezitationen,
ſprache, Geſchäftsführer Poche.

Weitere Veranſtaltungen ſiehe Tageszeitungen.

Rotationsdruck von Otto Thiele, Buch und Kunſtdruckerei, Halle (Saale).
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